
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 10. Juni 2015

601. Anfrage (Verteilung der steuerlichen Belastung auf natürliche
und juristische Personen seit 1998)

Kantonsrat Stefan Feldmann, Uster, hat am 30. März 2015 folgende An-
frage eingereicht:

In der Diskussion um eine gerechte Verteilung der steuerlichen Be-
lastung gewinnt die Frage, wie diese auf natürliche und juristische Per-
sonen verteilt ist, zunehmend an Bedeutung. Steuerreformen wie die
Unternehmenssteuerreform II oder die in der Vernehmlassung befind-
liche Unternehmenssteuerreform III haben zu einer massiven Entlastung
der juristischen Personen geführt bzw. werden dazu führen. Ausserdem
verfügen juristische Personen über zusätzliche Mittel zur Steueroptimie-
rung (Verlustverrechnung), welche ebenfalls einen massiven Einfluss auf
die Steuererträge von juristischen Personen entfalten können.

In den Staatsrechnungen des Kantons Zürich werden die Staatssteuer-
erträge erst seit 2010 nach natürlichen und juristischen Personen sepa-
rat aufgeschlüsselt. Für die Diskussion um eine gerechte Verteilung der
steuerlichen Belastung zwischen natürlichen und juristischen Personen
wäre es aber begrüssenswert, über eine weiter in die Vergangenheit zu-
rückreichende Zahlenreihe zu verfügen.

In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat deshalb um die
Beantwortung folgender Fragen:
1. Wie haben sich in der Staatsrechnung des Kantons Zürich die einzel-

nen Steuerertrags-Kategorien von 1998 bis 2014 entwickelt? Es wird
um eine tabellarische Aufstellung analog der Gliederung der Leistungs-
gruppe 4910 in der Staatsrechnung 2013 gebeten.

2. Wie haben sich in der Staatsrechnung des Kantons Zürich die prozen-
tualen Anteile der Steuererträge von natürlichen Personen (inkl. Quel-
lensteuern) bzw. juristischen Personen am Total der Staatssteuerer-
träge von 1998 bis 2014 entwickelt? Es wird um eine tabellarische Auf-
stellung gebeten.
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Auf Antrag der Finanzdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Anfrage Stefan Feldmann, Uster, wird wie folgt beantwortet:

Zu Frage 1:
Zur Entwicklung der Steuereinnahmen des Kantons in den Jahren 1998

bis 2014, ausgehend von den Staatsrechnungen und gegliedert nach Steu-
erarten (einschliesslich der Kantonsanteile an den Steuern des Bundes,
jedoch ohne Motorfahrzeugsteuern), wird auf die Tabelle 1 verwiesen.
Dabei ist zu berücksichtigen, dass die Staatsrechnungen bis und mit 2008
auf dem alten Finanzhaushaltsgesetz und ab 2009 auf dem Gesetz über
Controlling und Rechnungslegung (LS 611) beruhen. Für die zeitliche
Abgrenzung der Steuern gelten daher bis 2008 die Regeln gemäss Har-
monisiertem Rechnungsmodell und seit 2009 jene gemäss den Interna-
tional Public Sector Accounting Standards. Weiter ist zur nachstehenden
Tabelle 1 zu bemerken, dass die «Übrigen Erträge» die Nachsteuern und
Bussen so wie die Ausgleichs- und Verzugszinsen umfassen und ein Kan-
tonsanteil aus der EU-Zinsbesteuerung erstmals im Rechnungsjahr 2006
angefallen ist.
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Zu Frage 2:
Zu den prozentualen Anteilen der natürlichen und juristischen Perso-

nen an den Staatssteuer-Einnahmen 1998–2014 (einschliesslich Quellen-
steuern) wird auf die Tabelle 2 verwiesen:

Tabelle 2: Anteile der natürlichen und juristischen Personen an den
Staatssteuer-Einnahmen 1998–2014
Jahr Staatssteuern einschliesslich Quellensteuern

Anteil natürliche Personen in % Anteil juristische Personen in %

1998 80,6 19,4
1999 80,5 19,5
2000 78,0 22,0
2001 76,8 23,2
2002 77,2 22,8
2003 79,8 20,2
2004 79,2 20,8
2005 79,6 20,4
2006 77,0 23,0
2007 77,1 22,9
2008 81,7 18,3
2009 81,5 18,5
2010 81,6 18,4
2011 78,8 21,2
2012 80,3 19,7
2013 80,7 19,3
2014 78,9 21,1

II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regierungs-
rates sowie an die Finanzdirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:
Husi


